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Miıt dem 2011 erschlienenen Kegisterban 1sT dIie Her-
ausgabe der gesammelten Schriften VO  — ernhar

1U  — abgeschlossen. Angestoßen VO OTSI1T-
zenden der Bernhard-Welte-Gesellschaft, Prof. Dr.
ernnar (Casper (Freiburg), lang]ähriger Nachfolger
auf dem Lehrstuüuhl VOT ernnar' der Theo-
logischen der Albert-Ludwigs-Universität Ya

reiburg, Sind SEIT 2006 insgesamt anı erschle-
NECI, OQıe ın fünf Abteilungen gegliedert OQıe 1e
und doch iınhelt des philosophischen, theologischen
und geistlichen Denkens des Freiburger Kelig1ons-
phllosophen ern hnar' (1906-1983) vorstellen.
Der Herausgeber ernnar' ( asper und dIie Bearbeiter
der einzelnen Teilbände NISLAMME dem chüler- 13

kreıis VOT Bernhard (SO ernhar! ( asper, eier
ünermann, aus Kilenzler, Ludwig Wenzler, eier
ofer) oder SINa dessen Cchulern und dem Arbeıts-
ereich ('hrnstliche Kelig1ionsphilosophie ın relbur:
verbunden (SO Stephanle Bohlen, Ingebor e1ge, Holger Zaborowsk], Markus EN-
ders, Gerhard Ruff, Fike Kirsten). Altere und Jüngere (JenNeratllon ın der Tradınon
der Freiburger Keligionsphänomenologie und ın den Spuren Bernhard eltes ha-
hben ın gemeiınsamer Anstrengung Innerhalhb VOT fünf Jahren en hbeeindruckendes
Werk vorgelegt. ES 1st VOT em der ro Verdienst VO  — Bernhard (Casper und der
Bernhard-Welte-Gesellschaft, Qas vlelfältige Werk ernnar' eltes, dIie 1m Herder-
Oder Knecht-Verlag veröffenthichten großen relig1onsphilosophischen erke, aher
auch vereinzelte, ın unterschiedlichen Zeitschnften veröffentlichte Jexte, SOWIE
bıslang och nıcht eCherte Schniften ın e1ner Gesamtausgabe ündeln, Ae urc

244 dIie thematıiısche Gliederung der fünf Abtellungen OQıe Möglic  e1  . bletet, OQıe FEIlN-244

Mit dem 2011 erschienenen Registerband ist die Her-
ausgabe der gesammelten Schriften von Bernhard 
Welte nun abgeschlossen. Angestoßen vom Vorsit-
zenden der Bernhard-Welte-Gesellschaft, Prof. Dr. 
Bernhard Casper (Freiburg), langjähriger Nachfolger 
auf dem Lehrstuhl von Bernhard Welte an der Theo-
logischen Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität 
Freiburg, sind seit 2006 insgesamt 15 Bände erschie-
nen, die in fünf Abteilungen gegliedert die Vielfalt 
und doch Einheit des philosophischen, theologischen 
und geistlichen Denkens des Freiburger Religions-
philosophen Bernhard Welte (1906-1983) vorstellen. 
Der Herausgeber Bernhard Casper und die Bearbeiter 
der einzelnen Teilbände entstammen dem Schüler-
kreis von Bernhard Welte (so Bernhard Casper, Peter 
Hünermann, Klaus Kienzler, Ludwig Wenzler, Peter 
Hofer) oder sind dessen Schülern und dem Arbeits-
bereich Christliche Religionsphilosophie in Freiburg 
verbunden (so Stephanie Bohlen, Ingeborg Feige, Holger Zaborowski, Markus En-
ders, Gerhard Ruff , Elke Kirsten). Ältere und jüngere Generation in der Tradition 
der Freiburger Religionsphänomenologie und in den Spuren Bernhard Weltes ha-
ben in gemeinsamer Anstrengung innerhalb von fünf Jahren ein beeindruckendes 
Werk vorgelegt. Es ist vor allem der große Verdienst von Bernhard Casper und der 
Bernhard-Welte-Gesellschaft, das vielfältige Werk Bernhard Weltes, die im Herder- 
oder Knecht-Verlag veröff entlichten großen religionsphilosophischen Werke, aber 
auch vereinzelte, in unterschiedlichen Zeitschriften veröff entlichte Texte, sowie 
bislang noch nicht edierte Schriften in einer Gesamtausgabe zu bündeln, die durch 
die thematische Gliederung der fünf Abteilungen die Möglichkeit bietet, die Ein-

Bernhard Casper (Hrsg.)

Bernhard Welte
Gesammelte Schriften
Im Auftrag der Bernhard-Welte-Gesellschaft hrsg. von Bernhard Casper
Freiburg i. Br.: Herder-Verlag, 2006-2011.

1. Abt.: Grundfragen des Menschseins. 4 Bd.
2. Abt.: Denken in Begegnung mit den Denkern. 3 Bd.
3. Abt.: Schriften zur Philosophie der Religionen. 3 Bd.
4. Abt.: Theologische Schriften. 3 Bd.
5. Abt.: Schriften zur Spiritualität und Predigten. 2 Bd.
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zeischniten ın der 7Zusammenschau m1t welteren Aufsätzen TICU interpretieren.
IIe gerade auch urc dIie Qualität VOT dinNon und Layout ansprechende Ausgabe
wIrd hoffenthec e1ner Kezeptuon der rellgl1onsphillosophischen mpulse VOT

ernnar' belitragen.
Gerade heute, begınn des Jahrhunderts, ın Zeıiten vIeler Um- und UTIDru-
che, tut en „denkender Gla NOL, WIE Bernhard (L asper ın SCEINemM OTWOTT ZU

Kegisterban (Bd VI, 7) dQas Denken VOT kennzeichnet. 1ele der mıt dem
Vatıkanıschen Konzil verbundenen kırc  ichen, pastoralen und theologischen

Uulbruche Sind „Dlocklert”, und Qas hat auch m1t den e  en geschichtlichen und
nachmetaphysischen Denkens ın der Schule der Freiburger Keligionsphänomenolo0-
E VO  — Husser] und Heidegger Lun, dIie weIlter werden MUSSEeN.
hat entscheidende mpulse für en Überwinden der Neuscholastı ın der Theologle
egeben, für en Denken der Geschichte und 1in geschichtliches Verstehen der
großen nhalte eNNSTICHeEN aubens IIe Brücken, OQıe zwıschen Theologle und
Philosophie gebaut hat, Sind heute nıcht mehr „CI] vogue”, aher S1P iun Not ın fe1l-
ten zunehmender Anfragen dIie Relevanz christhicher Theologie ın Gesellschaft
und Kultur und ın Zeiten des Rıngens dIie Zukunftsfähigkeit chrnistlichen (jlau-
hbens ın Ce1iner zunehmend sSäkulanslierten und doch relig1onspluralen Gesellschaft,
ın Zeıiten Ce1INES VO  — einem nıcht 11UTr methodischen _Atheismus gepragten VWIS-
senschaftsideals. ernnar' hat ın den angeflIragten Zeiten des Weltkriegs
und des Nachkriegsdeutschland e1ner Erneuerung der Kelig1onsphlilosophie ın
chrnsthichem e1s belgetragen. Er hat Theologie und Philosophie auf Cu«C eISE
mIteiINander verbunden, AUS der Kraft C1INES geistigen und geistlichen nspruches,
der ın (018 den Menschen und SCINE /7ukunft gerade auf Aiesen e  en Spuren
für en Glaubensdenken 1m Horzont CE1INES „JICU! Uumanısmus  0. ausgelegt hat Ihe
(Gesammelten Schriften verbinden dIie philosophischen, theologischen und elstl1-
chen mpulse eltes
IIe vVv.ıer anı der ersten Abtellung SeiIzen he] der ra ach dem Menschen r  Unter dem Stichwort „Person' (Bd. 1/1, hbearbeıtet VOT Stefanle Bohlen) Sind zentrale
eıtraäge eltes ZU!r ra ach dem Menschen, dem PersonbegniTt, dem Verhältnıis
VOTl Person und Welt, der ra ach Freiheit, ach ac ach dem Miteinander-
SC1IN und der Transzendenz versammelt. „Mensch und Geschichte“ 1st der 1Te des
zweıten Teilbandes an 1/2, hbearbeıtet VOTl Ingebor eige) m1t den großen Beiträ-
gen eltes anrheı und Geschice  ichkeıt, ZU!T Sprache, anrherı und eschich-
LE, ZU!T Geschie  iıchkelt und OÖffenbarung. Miıt den Fragen VO  — ‚Leiblichkeit, End-
1C  el und Unendlichkeit“ (Bd 1/3, hbearbeıtet VOT Fike Kirsten)] und den beıltraägen

e1nem „JICU! Uumanısmus (Bd 1/4, hbearbeıtet VO  — Ludwig Wenzler wIrd Ae
Abtellung abgeschlossen. Das Stichwort des „neuen  0. UumMAanısmuUuUs 1st Ssicher

auch heute 1 Dialog der Kulturen und Keligionen TICU ın den 1C nehmen: (
1st en Le1tmotv, Qas auch 1m Hintergrund der philosophischen und theologischen
eıtraäge steht, OQıe ın der weIıteren Abteillungen gesammelt SINd. IIe zweıte, h1l0sS0-
hische Abtellung stellt C1INe begegnung m1t den Denkern elıster Eckhart, Thomas 21871518
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VOTl quın und Bonaventura CQar (Bd. 1I1/ L, hbearbeıtet VO  — Markus Enders]), m1t den
Philosophen egel, Nietzsche und Heidegger (Bd 11/2, hbearbeıtet VO  — Holger 7aho- 24H245
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zelschriften in der Zusammenschau mit weiteren Aufsätzen neu zu interpretieren. 
Die gerade auch durch die Qualität von Edition und Layout ansprechende Ausgabe 
wird hoff entlich zu einer neuen Rezeption der religionsphilosophischen Impulse von 
Bernhard Welte beitragen.
Gerade heute, am Beginn des neuen Jahrhunderts, in Zeiten vieler Um- und Aufbrü-
che, tut ein „denkender Glaube“ not, wie Bernhard Casper in seinem Vorwort zum 
Registerband (Bd. VI, S. 7) das Denken von Welte kennzeichnet. Viele der mit dem 
2. Vatikanischen Konzil verbundenen kirchlichen, pastoralen und theologischen 
Aufbrüche sind „blockiert“, und das hat auch mit den Wegen geschichtlichen und 
nachmetaphysischen Denkens in der Schule der Freiburger Religionsphänomenolo-
gie von Husserl und Heidegger zu tun, die weiter gegangen werden müssen. Welte 
hat entscheidende Impulse für ein Überwinden der Neuscholastik in der Theologie 
gegeben, für ein Denken der Geschichte und ein geschichtliches Verstehen der 
großen Inhalte christlichen Glaubens. Die Brücken, die er zwischen Theologie und 
Philosophie gebaut hat, sind heute nicht mehr „en vogue“, aber sie tun Not in Zei-
ten zunehmender Anfragen an die Relevanz christlicher Theologie in Gesellschaft 
und Kultur und in Zeiten des Ringens um die Zukunftsfähigkeit christlichen Glau-
bens in einer zunehmend säkularisierten und doch religionspluralen Gesellschaft, 
in Zeiten eines von einem – nicht nur methodischen -Atheismus geprägten Wis-
senschaftsideals. Bernhard Welte hat in den angefragten Zeiten des 2. Weltkriegs 
und des Nachkriegsdeutschland zu einer Erneuerung der Religionsphilosophie in 
christlichem Geist beigetragen. Er hat Theologie und Philosophie auf neue Weise 
miteinander verbunden, aus der Kraft eines geistigen und geistlichen Anspruches, 
der in Sorge um den Menschen und seine Zukunft gerade auf diesen Wegen Spuren 
für ein Glaubensdenken im Horizont eines „neuen Humanismus“ ausgelegt hat. Die 
Gesammelten Schriften verbinden die philosophischen, theologischen und geistli-
chen Impulse Weltes.
Die vier Bände der ersten Abteilung setzen bei der Frage nach dem Menschen an. 
Unter dem Stichwort „Person“ (Bd. I/1, bearbeitet von Stefanie Bohlen) sind zentrale 
Beiträge Weltes zur Frage nach dem Menschen, dem Personbegriff , dem Verhältnis 
von Person und Welt, der Frage nach Freiheit, nach Macht, nach dem Miteinander-
sein und der Transzendenz versammelt. „Mensch und Geschichte“ ist der Titel des 
zweiten Teilbandes (Band I/2, bearbeitet von Ingeborg Feige) mit den großen Beiträ-
gen Weltes zu Wahrheit und Geschichtlichkeit, zur Sprache, Wahrheit und Geschich-
te, zur Geschichtlichkeit und Off enbarung. Mit den Fragen von „Leiblichkeit, End-
lichkeit und Unendlichkeit“ (Bd. I/3, bearbeitet von Elke Kirsten) und den Beiträgen 
zu einem „neuen Humanismus“ (Bd. I/4, bearbeitet von Ludwig Wenzler) wird die 
erste Abteilung abgeschlossen. Das Stichwort des „neuen“ Humanismus ist sicher 
auch heute im Dialog der Kulturen und Religionen neu in den Blick zu nehmen; es 
ist ein Leitmotiv, das auch im Hintergrund der philosophischen und theologischen 
Beiträge steht, die in der weiteren Abteilungen gesammelt sind. Die zweite, philoso-
phische Abteilung stellt eine Begegnung mit den Denkern Meister Eckhart, Thomas 
von Aquin und Bonaventura dar (Bd. II/1, bearbeitet von Markus Enders), mit den 
Philosophen Hegel, Nietzsche und Heidegger (Bd. II/2, bearbeitet von Holger Zabo-



rowski)}, SOWIE mıt Karl Jaspers (Bd 11/3, hbearbeıtet VOT aus Kienzler Ihe OAntte
Abtellung versammelt OQıe verschledenen Schniften eltes ZU!T RKeligionsphilosophle
und ZU!r ra ach Ooft (Bd IIL/ L, hbearbeıtet VOTl Klaus Kilenzler:;: 11/2, earbe1-
tel VOTl Markus Enders; hbearbeıtet VO  — Holger Zaboroswki) In der VIerten
Abtellung ZU!T „Hermeneutik des O(hnstliche Sind ZU einen OQıe ro rel1g10nNSs-
phillosophische chrift „Heilsverständnis“ SOWIE eıtrage ZUT Glaubenssituathon
der Gegenwart TICUu ecdlert (Bd. V/1, hbearbeıtet VO  — ernhar! Casper), Zzu anderen
zentrale [undamentaltheologische cnhrniIten WIE „Was 1st auben?”, „Wer Ooft
glaubt, I11USS es lauben”, ESUS ('hnstus und dIie Theologile”, „DIie YNISIS der
dogmatischen Christusaussagen” Oder „Zur Christologle VO  — (C'halcedon!' (Bd V/2,
hbearbeıtet VO  — eier Hünermann), SOWI1E eltes eıtraäge ZU!r „Vorgehenswelse der
Theologie und ilhrer ]Jüngeren Geschichte“ (Bd IV/3, hbearbeitet VO  — Gerhard
Ruff) In der letzten, fünften Abteilung hat eler OTler Ae geistlichen Schriften und
Predigten eltes TICUu ecdlert (Bd. V/1, V/2)
Beeindruckend 1st auch ohne Qass Aiıes 1ler 1m einzelnen gewürdigt werden kann

OQıe wISsenschaftliche Qualität der dinon. Ihe Schrniften eltes SINa VO  — den
Bearbeitern m1t den lexten AUS dem Freiburger Welte-Archiv abgeglichen worden,
Uulbnoten wurden TICU hbearbeıtet und Veränderungen wurden kommentert. Einıge
der versammelten lexte SsSind ZU ersten Mal zugänglich emacht worden. IIe
Zusammenstellung der lexte ın den fünf Sektnonen erg1bt en ‚Gesamtbild“
eltes und wIrd hoffenthiec &e1iNe CUuUuC Kezepton Aieses großen Denkers, Humanıs-
ten und Presters aNsSTOBenN können. In Zeiten des interkulturellen und interrelig1ö-
SC Austausches und auch e1ner Präsenz VOT Keligionen ın der OÖffentlichkeit
kann helfen, den zentralen Werten menschlicher Gemeinschaft VOT Men-
schenwürde und MIit-Menschlic  elt OrenDerte Dialoge führen Solche Dialoge
können 11UTr AUS e1nem überzeugten Stehen ın der eigenen TITradınon erwachsen.

hat euilic gemacht, Qass der Dialog Ae Grundgestalt des OChnstlichen 1st, S1P
1st ın der Menschwerdung (jottes ın EesSUuSs (Chrnstus grundgelegt. SO führt SC1IN rellg1-
onsphilosophisches Denken ın dQas Zentrum eNNSTICHeEN aubens e1N. In den heute
wIeder TICU anstehenden Debatten den 99.  umanısmus  0. kann en üÜüberzeu-
gender Gesprächspartner SC1IN SC1IN Glaubens-Denken regt d  4 welIltet dIie Horzonte,
ädt Gesprächen und lalogen e1IN. Hs 1sT interessant, Qass Aiese Gestalt chrst-
licher Philosophie ın anderen Weltgegenden 1 Augenblick stärker rezıplert wIrd
als ın SC1INeTr Helımat FEıne ]Jüngere (1eneratlon lateinamenrnkanıscher Philosophen
seht eıgene Wege ın den Spuren eltes, und 0S 1st wünschen, Qass 1m interkul-
turellen und interdiziplinären Austausch VO  — Philosophie, Theologie, Pädagogık
und SOozl1alwıssenschaften ( wIeder e1ner Auseinandersetzung m1t eltes
Keligionsphilosophie ın Deutschland kommen WITrd. Ihe (Gesammelten Schrniften
tellen &e1INe hervorragende Einladung cQar m1t dem Herausgeber ernhar! ( asper
gesprochen „Einsicht ın Qiese VIieldimensionalität des Welteschen Denkens“
gewiınnen, gerade ın Zeıten, ın denen 0S wahrscheinlich och mehr als Lebzeıiten
eltes dIie „Zukunft des (hrnstlichen ın pluriırelig16sen und zugleic stark SA —
kularnısi]erten Kontexten seht, „‚einen gemeiınsamen Weg des Miteinanderlebens“

246 (Casper, L, OTWO den (Gesammelten Schriften, 9)246

rowski), sowie mit Karl Jaspers (Bd. II/3, bearbeitet von Klaus Kienzler). Die dritte 
Abteilung versammelt die verschiedenen Schriften Weltes zur Religionsphilosophie 
und zur Frage nach Gott (Bd. III/1, bearbeitet von Klaus Kienzler; Bd. II/2, bearbei-
tet von Markus Enders; Bd. III/3, bearbeitet von Holger Zaboroswki). In der vierten 
Abteilung zur „Hermeneutik des Christlichen“ sind zum einen die große religions-
philosophische Schrift „Heilsverständnis“ sowie Beiträge zur Glaubenssituation 
der Gegenwart neu ediert (Bd. V/1, bearbeitet von Bernhard Casper), zum anderen 
zentrale fundamentaltheologische Schriften wie „Was ist Glauben?“, „Wer an Gott 
glaubt, muss an alles glauben“, „Jesus Christus und die Theologie“, „Die Krisis der 
dogmatischen Christusaussagen“ oder „Zur Christologie von Chalcedon“ (Bd. V/2, 
bearbeitet von Peter Hünermann), sowie Weltes Beiträge zur „Vorgehensweise der 
Theologie und zu ihrer jüngeren Geschichte“ (Bd. IV/3, bearbeitet von Gerhard 
Ruff ). In der letzten, fünften Abteilung hat Peter Hofer die geistlichen Schriften und 
Predigten Weltes neu ediert (Bd. V/1, Bd. V/2).
Beeindruckend ist auch – ohne dass dies hier im einzelnen gewürdigt werden kann 
– die wissenschaftliche Qualität der Edition. Die Schriften Weltes sind von den 
Bearbeitern mit den Texten aus dem Freiburger Welte-Archiv abgeglichen worden, 
Fußnoten wurden neu bearbeitet und Veränderungen wurden kommentiert. Einige 
der versammelten Texte sind zum ersten Mal zugänglich gemacht worden. Die 
Zusammenstellung der Texte in den fünf Sektionen ergibt ein neues „Gesamtbild“ 
Weltes und wird hoff entlich eine neue Rezeption dieses großen Denkers, Humanis-
ten und Priesters anstoßen können. In Zeiten des interkulturellen und interreligiö-
sen Austausches und auch einer neuen Präsenz von Religionen in der Öff entlichkeit 
kann Welte helfen, an den zentralen Werten menschlicher Gemeinschaft – von Men-
schenwürde und Mit-Menschlichkeit – orientierte Dialoge zu führen. Solche Dialoge 
können nur aus einem überzeugten Stehen in der eigenen Tradition erwachsen. 
Welte hat deutlich gemacht, dass der Dialog die Grundgestalt des Christlichen ist, sie 
ist in der Menschwerdung Gottes in Jesus Christus grundgelegt. So führt sein religi-
onsphilosophisches Denken in das Zentrum christlichen Glaubens ein. In den heute 
wieder neu anstehenden Debatten um den „Humanismus“ kann Welte ein überzeu-
gender Gesprächspartner sein – sein Glaubens-Denken regt an, weitet die Horizonte, 
lädt zu Gesprächen und Dialogen ein. Es ist interessant, dass diese Gestalt christ-
licher Philosophie in anderen Weltgegenden im Augenblick stärker rezipiert wird 
als in seiner Heimat. Eine jüngere Generation lateinamerikanischer Philosophen 
geht eigene Wege in den Spuren Weltes, und es ist zu wünschen, dass im interkul-
turellen und interdiziplinären Austausch von Philosophie, Theologie, Pädagogik 
und Sozialwissenschaften es wieder zu einer neuen Auseinandersetzung mit Weltes 
Religionsphilosophie in Deutschland kommen wird. Die Gesammelten Schriften 
stellen eine hervorragende Einladung dar – mit dem Herausgeber Bernhard Casper 
gesprochen –, „Einsicht in diese Vieldimensionalität des Welteschen Denkens“ zu 
gewinnen, gerade in Zeiten, in denen es wahrscheinlich noch mehr als zu Lebzeiten 
Weltes um die „Zukunft des Christlichen“ in plurireligiösen und zugleich stark sä-
kularisierten Kontexten geht, um „einen gemeinsamen Weg des Miteinanderlebens“ 
(Casper, Bd. I/1, Vorwort zu den Gesammelten Schriften, 9).



Eın hbesonderer Dank scht den Gesamtherausgeber der eihe, ernhar! ( asper,
der über vVele TEe einen TEeIS VOT Forschern und Forschernnen zusammengehal-
ten hat, dIie gemelnsam 1in respektables Werk vorgelegt en Den (Gesammelten
Schniften SseJjen vVele aUfmerksame eser und Lesennnen gewünscht: Vielleicht kann
OQıe gute Tradıtion der deutschen Keligionsphänomenologle dQdann wIeder den ihr
gebührenden ()rt ın der wISsenschaftlichen ademıle erringen. Ihe Manuskripte
eltes selhst SINa eiINzUsehen 1 Deposıtum der Bernhard-Welte-Gesellschaft 1
Bestand des Universitätsarchivs der Albert-Ludwigs-Universität reiburg.

Margıt ckholt

Ändreas KNapp/ Melanıe VVoltfers

Glaube der Nach PeINEeI SCHAMEC
FINe einladung WeIller Yiala Skeptiker
München OC ( (009 35399

„Wıe kann 1in intelligenter Mensch WIE Au 11UT

oft auben?” 1ese ra tellte IMIr VOT gul fünf- P
zehn Jahren en Schulkollege. 0S Adamals schon
dQas Buch „Glaube, der ach Freiheit schmeckt. Eıne
Einladung 7 weiflfler und Skeptiker“ VO  — Andreas
Knapp und Melanıe Wolfers egeben, dQann hätte ich Glgube _c!er nach
( ohl dem ollegen als or überreicht. enn \A al
AMeses Buch 1st en gelungener Versuch, den christ 1 1- schmeckt
chen Glauben und Qas moderne auf der asls r  Uranonaler umente und ın respektvoller UuselInan-
dersetzung m1t relig1onskriüschen Thesen mIıteiINander

verbinden. In chnun den hıblischen chöp- b  A
Lungsbericht en Ae hbeiden Autoren Ssieben Tage
lang mIıteinander Aiskulnert: über Schöpfungsglaube par  o
und Evolutlonstheorle, über den Monotheismus und s a . N]
Ae Gewalt, über Qas Gottesbild VOT uden, ('hrnsten
und Muslımen, über esus und Ae Kırche Das T  e  — 5  NI 78-3-52 9-02 223 /-1

FUR ı6.95NIıS 1st C1INe sympathische und überzeugende nNIwOrT
auf OQıe rage, WIE der Jahrtausende alte Glaube
oftt ın Freiheilt und Verantwortlichkeit heute och 21871518
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verstanden und gelebt werden kann. Auf dem Hintergrund C1INES naturwIissenschaft-
lıchen Weltbildes, des modernen Zeıitgefühls und der incdıvılduellen Erfahrungen der
hbeiden ın der Welt stehenden Ordensleute entwickeln dIie Autoren &e1iNe Darstellun
des chrstlichen aubens, dIie bezeugt, Qass der Glaube nicht armer, SsoNnNdern reicher,
nıcht engsumıger, SsoNdern freler macht 247247
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Ein besonderer Dank geht an den Gesamtherausgeber der Reihe, Bernhard Casper, 
der über viele Jahre einen Kreis von Forschern und Forscherinnen zusammengehal-
ten hat, die gemeinsam ein respektables Werk vorgelegt haben. Den Gesammelten 
Schriften seien viele aufmerksame Leser und Leserinnen gewünscht: Vielleicht kann 
die gute Tradition der deutschen Religionsphänomenologie dann wieder den ihr 
gebührenden Ort in der wissenschaftlichen Akademie erringen. Die Manuskripte 
Weltes selbst sind einzusehen im Depositum der Bernhard-Welte-Gesellschaft im 
Bestand E 8 des Universitätsarchivs der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg.
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„Wie kann ein intelligenter Mensch wie du nur an 
Gott glauben?“ – Diese Frage stellte mir vor gut fünf-
zehn Jahren ein Schulkollege. Hätte es damals schon 
das Buch „Glaube, der nach Freiheit schmeckt. Eine 
Einladung an Zweifl er und Skeptiker“ von Andreas 
Knapp und Melanie Wolfers gegeben, dann hätte ich 
es wohl dem Kollegen als Antwort überreicht. Denn 
dieses Buch ist ein gelungener Versuch, den christli-
chen Glauben und das moderne Weltbild auf der Basis 
rationaler Argumente und in respektvoller Auseinan-
dersetzung mit religionskritischen Thesen miteinander 
zu verbinden. In Anlehnung an den biblischen Schöp-
fungsbericht haben die beiden Autoren sieben Tage 
lang miteinander diskutiert: über Schöpfungsglaube 
und Evolutionstheorie, über den Monotheismus und 
die Gewalt, über das Gottesbild von Juden, Christen 
und Muslimen, über Jesus und die Kirche. Das Ergeb-
nis ist eine sympathische und überzeugende Antwort 
auf die Frage, wie der Jahrtausende alte Glaube an 
Gott in Freiheit und Verantwortlichkeit heute noch 
verstanden und gelebt werden kann. Auf dem Hintergrund eines naturwissenschaft-
lichen Weltbildes, des modernen Zeitgefühls und der individuellen Erfahrungen der 
beiden in der Welt stehenden Ordensleute entwickeln die Autoren eine Darstellung 
des christlichen Glaubens, die bezeugt, dass der Glaube nicht ärmer, sondern reicher, 
nicht engstirniger, sondern freier macht.
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